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für den Kreis Stormarn.

Die „Stormarnsche Zeitung"

(Zeitungs=Preisliste No. 5663

erscheint wöchentlich 3-mal, Dienstags, Donnerstags und

Sonnabends mit den Gratisbeilagen „Gute Geister" und

„Landwirthschaftliche und Handels-Beilage" und kostet bei

der Expedition vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., bei den Kaiserlichen

Postanstalten 1 Mk. 90 Pf. mit Bestellgeld.

Inserate

werden die 5-gespaltene Corpuszeile mit 15 Pf., lokale Ge¬

schäfts-rc.=Anzeigen, Dienstgesuche u. s. w. mit 10 Pf. berechnet

und bis Montag, Mittwoch und Freitag Morgen 10 Uhr

erbeten. Reklamen per Zeile 30 Pf.

Inserate für alle auswärtigen Zeitungen werden von der

Expedition prompt und zu Originalpreisen übermittelt.

Nr. 156 Donnerstag, den 30. Mai 1889

Bestellungen auf die „Stormarnsche

Zeitung" für den Monat Juni werden von

den Postanstalten zum Preise von 65 8

Bestellgeld, von der Expedition zum

Preise von 50 %. entgegengenommen.

Die Kohlenarbeiter-Bewegung.

Ueber die Bochumer Versammlung der Ar¬

Nachncelegi ten des Ruhreviers am Freitag

g berichtet die „Köln. Zig." Die Ver¬

samlung verlief sehr stürmisch; schon als Ober

germeister Bollmann sprach und zum Frieder

zur Wiederaufnahme der Arbeit mahnte,

sn ihm heftige Nein-Rufe entgegen. Der Vor

nde des Ausstandsausschusses Weber-Bochum

in hestiger Weise gegen die Zechen, welche
e Eersprechungen nicht gehalten, die Arbeiter

grenbehr verhöhnt hätten. Es sprachen eine großeFmehr verböhnt hätten. Es sprachen eine groß¬

Redner, welche die heftigsten Anschuldi¬

e gegen die Zechendirektoren und Beamten

gten und u. a. behaupteten, es seien trotz

detlichen Versicherung des Gegentheils Ab¬

Dart gemaßregelt worden.

Vorsitzende Weber erklärte, er würde
sofoli se
ge fein Amt niederlegen, wenn die Erklärung

t werde, niemand werde ihn zwingen
nen, das Amt wieder anzunehmen. Ehe aber

Abstimmung geschritten wurde, erklärte

Herr Weber bereit, das Amt zu behalten;

sn gekämpft werde, wolle er einer der ersten

Es scheine, als ob die Zechenbarone darauf

gen, die Revolution heraufzubeschwören;

nicht etwa gekauft von jemand, niemand

kaufen. Es wurde schließlich geheim

über die Erklärung abgestimmt. Es

ten 09 Abgeordnete von ebensoviel Zechen

48 für dieselbe; sie war demnach gefallen

Arb
hat die Bedeutung, daß die Arbeiter die

nicht nur nicht aufnehmen, sondern es

beranlag w die Arbeitenden zur Riederlegung
werden. Der Vorsitzende erklärte, am

des ei Pontag werde auf sämmtlichen Zechen

der  kein Mensch arbeiten; es beginnt

Nag% der Krieg bis aufs Messer gegen die

des Kapitals, es gelte, glänzend zu siegen

hure sterben. Die denkwürdige Versammlung

Z mit einem Hoch auf den Kaiser geschlossen.

is den Reden Webers fügen wir nach dem

eingehenden Berichte der „Rh.=Westf. Ztg." folgende

Aeußerungen an: „Die Bergleute haben den

redlichen Frieden gewollt, aber diese Herren haben

den unter erbärmlichen Zuständen geschlossenen

Frieden wieder zertrümmert, aber man wolle

noch einmal edelherzig sein, bekunden, daß man

das Wohl des Staates wolle, daß die Bergleute

friedfertige Bürger seien (Bravo! Rufe: Nein)

Das sind Vorschläge, die von Eurer Entscheidung

abhängen. Redner fährt fort: Ich erkenne: Eure

Stimmung ist gereizt, hervorgerufen durch das

Verfahren der Junker, die den Krieg wollen, sie

wollen nämlich, daß das Volk zerfleischt wird

gegenseitig (Zustimmende Zurufe.) So laßt den

Schicksal seinen Lauf, dann beginnt der Ver¬

zweiflungskampf: Entweder, oder. (Stürmisches

Bravo!) Gestern Abend habe ich Herrn Dr. Ham¬

macher erklärt, daß ich zum Frieden bereit sei

Jetzt aber, da wieder zum Kampfe geblasen wird.

jetzt bin ich auch wieder auf dem Platze. Kamp

auf allen Wegen! Kampf dem Kapital! Die an¬

wesenden Vertreter der Presse ersuche ich, es

hinauszuposaunen in alle Welt, daß wir Berg

leute an dieser Stelle feierlich erklären, zu siegen

oder zu sterben. Wir ziehen gegen das Kapital

zu Felde, weil die Herren vom Kapital den

Kampf gegen uns heraufbeschworen haben. Jetz

Krieg bis aufs Messer! Sieg oder Tod! Den¬

jenigen Deputirten, der feige die Fahne verläßt,

erkläre ich für einen Schurken, für einen Lumpen,

der nicht werth ist, ein Deutscher zu heißen."

Der Streik im oberschlesischen Hüttengebiete

verliert immer mehr an Ausdehnung, Arbeitsein¬

stellungen treten nur in sehr geringem Maßstabe

ein, und die Wiederaufnahme der Arbeit steht auf

der ganzen Linie bevor. Grobe Ausschreitunger

kommen nirgends vor, was wohl dem Massen¬

aufgebot von Militär zuzuschreiben ist. Von un

schätzbarem Vortheil war es, daß gleich bei Beginn

des Streiks überall die Schnapsbuden und Kneipen

behördlich geschlossen wurden. Erhebliche Lohn¬

erhöhungen, sowie eine 10stündige Schicht wurden

bereits genehmigt. In den der Aktiengesellschaft

„Königs Laurahütte" gehörigen Erzgruben zu

Tarnowitz legte die Belegschaft am Freitag die

Arbeit nieder und begehrte Lohnerhöhung. Berg¬

werksdirektor Gellhorn, welcher auf telegraphische

Aufforderung aus Laurahütte sofort in Tarnowitz

eintraf, ließ sich unverzüglich Rapport erstatten

und bewilligte den Schleppern und Hauern eine

Marion.

tiginalroman von Maria Romany.

Nachdruck verboten

(Fortsetzung).

gallgemeine Lust jedoch nahm nicht

Fgretlich erstarb allmählich das bunte

dein den dunkel gewordenen Alleen

lehe
incenner Parks und auf den Straßen

der Siertel, welche die niederen Klassen

benehepöl ewohnen, aber in deneerung bewohnen, aber in den

denen Quartiers schien man jetzt erst

s dihtigen Genuß am Aufenthalt in der

de g belebten Natur zu haben, denn auf

g nebards drängten sich die Promenirenden,

den T un lustiger eilten die Karossen

des  oogen, den illuminirten Avenüen

Wäldchens zu.
Rea gen die von den modeüblichen

d e entfernten Quartiere jetzt verödet

af e. sah man hin und wieder Jemand

Sag Screrp aber es waren verspätete

oder Domestiken; die Herr¬

, die ihren Nachmittag im Freien

hatten, vergaßen ob der Glück
heit, in der
der sie schwelgten, die Rückehr.

die Kordelitstraße war wie aus¬

bieg konnte auch Niemand bemerken,

den Kaminen einer Villa die Funken

Les eie dicke Rauchwolken den Fenstern

Stockwerks entströmten, wie helle

Feuers den Rauch übereilten, wie der

a cein sich über die Häuser warf und

gesbewußt bis zum Himmel drang

Endlich — wohl eine Viertelstunde nach

den ersten Kundgebungen des Unglücks —

schlug man Allarm

„Feuer! Das Haus von Wildenau

brennt! Hilfe! Feuer!" tönte es plötzlich

von allen Seiten, und überall streckten

Dienstboten ihre Köpfe aus den Fenstern

und stürzten aus den Thüren, hilferufend

und die Nachbarschaft allarmirend, bis nach

wenigen Minuten die Straße mit Neugierigen

und Schreienden angefüllt war. Des Umher¬

rennens und Lamentirens war jetzt kein

Ende mehr; man stürmte in die nächsten

Straßen, um Polizisten zu finden oder um

auf der Station zu berichten; nur an einem

Tage wie der heutige, konnte es geschehen,

daß die Flammen sich längst ihren Weg

gebahnt hatten, als die Behörde davon

Kenntniß erlangte, daß die Gluth bereits

zum Himmel loderte, als endlich die erste

Hilfe angelangt war.

Doch jetzt war Rettung da! Der schrille

Ton der Glocke, das Signal der Pfeife und

eine Spritze nach der andern rollte die

Straße herab. Das Korps der Löschmann¬

schaft folgte. Bald hatte eine Abtheilung

der Feuerwehr die Menge auseinandergetrieben,

die Straße abgesperrt, das Kommandowort

ertönte, und wetteifernd sendeten nun die

Löschmaschinen ihre Wasserstrahlen von allen

Richtungen der lodernden Unglücksstätte, der

Bel=Etage der v. Wildenauschen Villa zu

Währenddessen hatte sich das Korps der

Rettungsmannschaft den Weg ins Haus ge¬

bahnt. Freilich trieb der hervorbrechende

Qualm sie bei ihrem ersten Anlauf zurück

doch bald eilten sie aufs Neue nach allen

Seiten bis zum Keller, um zu retten, was

Lebendes oder sonst Werthvolles im Hause

zu finden war.

Nach wenigen Augenblicken hatte man

ein junges Weib auf die Straße gebracht.

„Reibt ihr Brust und Schläfe," beorderte

der Polizeiarzt, der zur Stelle war.

Man that, wie er befahl. Man bettete

die Regungslose auf Decken und bemühte

sich mit Frottiren, aber noch zeigte sich keine

Spur von Erfolg, als ein zweites Opfer

aus dem Hause getragen ward.

Es war ein Jude, schon bei Jahren,

mit welkem, dürren Leib; der halbversengte

Kinnbart und Brandwunden, die hier und

dort den Körper bedeckten, zeigten, daß er

dem Kampfe mit dem Elemente erlegen war.

Er schien dem Leben verloren zu sein; mit

offenem Munde, die Augen halb geschlossen,

nicht eine Spur von Athem, so hatte man

ihn aus einem hinteren Zimmer des zweiten

Stockwerks hervorgeholt.

„Der ist todt," meinten die Leute, welche

die Jammergestalt trugen.

Der Polizeiarzt trat herzu. Hastig

untersuchte er den Puls und die Schläfen

und winkte dann ein paar Polizisten, die in

kurzer Entfernung ihrer Dienstleistung

harrten.

„Es ist noch nicht aus mit ihm"

koustatirte er. „Zu den Barmherzigen mit

12. Jahrgang.

Lohnerhöhung von 20 Pf. pro Schicht, worauf

die Leute in aller Ruhe ihre Thätigkeit wieder

aufnahmen.

Die Aufforderung des Komites, am Montag

in Rheinland=Westfalen allgemein die Arbeit ein¬

zustellen, ist nur vereinzelt befolgt worden, zahl¬

reiche Bergleute sind wieder angefahren, im Dort¬

munder Revier wird auf einer größeren Anzahl

Zechen gestreikt. — Das Streik=Komite veröffentlicht

eine Berichtigung, worin es für unwahr erklärt

wird, daß der Vorsitzende die Parole: „Krieg dem

Kapital! Sieg oder Tod!" ausgegeben habe. —

Auch die Nachricht von der Verhaftung von im

Ganzen 40 Mitgliedern des Streikkomites und

der Delegirten ist nach der „Köln. Volkszeitung"

übertrieben, es sind nur 10 Personen verhaftet.

Die „Rhein.=westf. Ztg." will wissen, daß bei dem

Vorsitzenden Weber sozialdemokratische Schriften

und Briefe aufgefunden sind, von Bebel soll auch

eine Geldsendung von 260 Mk. eingegangen sein.

Es dürfte abzuwarten sein, wieweit die eingeleitete

Untersuchung dies bewahrheitet.

§ Kreis Stormarn. Eine für Wirthe

wichtige Entscheidung hat der dritte Strafsenat

des Reichsgerichts getroffen. Nach derselben ist

ein Gastwirth zwar nicht gesetzlich, aber doch

durch seine gewerbliche Stellung verpflichtet,

allen Gästen, die bei ihm einkehren und sich an¬

ständig betragen, Speisen und Getränke zu ver¬

abreichen. Es steht nicht in seinem Belieben,

irgend welchem anständigen Gaste die Verab¬

reichung zu verweigern. Denn dadurch, daß der

Gastwirth sein Lokal dem öffentlichen Verkehr

zur Verfügung stellt, erwirkt jeder anständige

Mensch das Recht, als Gast in dasselbe einzu

treten und daselbst behufs Einnahme von Er¬

frischungen so lange zu verweilen, als es er¬

forderlich ist, das Verlangte zu verzehren. Die

grundlose Zurückweisung eines Gastes würde die

Beleidigung in sich schließen. Hat aber der Gast

das Bestellte erhalten und verzehrt, oder hatte

er nach verständigem Ermessen Zeit genug gehabt,

dasselbe zu verzehren, so braucht ihn der Wirth

nicht länger zu dulden

Ahrensburg, 29. Mai. Der hiesige

Männer-Gesang-Verein benutzte gestern das herr

liche Frühlingswetter zu einer Ausfahrt nach dem

benachbarten Volksdorf. Die Mitglieder, aktive

und passive, betheiligten sich sehr zahlreich, indem

wohl 60—70 Personen in 10 Wagen das Ver¬

gnügen mitmachten. Am Bestimmungsorte ange¬

kommen, vertrieb sich die Gesellschaft in ange¬

nehmster Weise die Zeit mit Spaziergängen in

dem herrlich grünen Wald, Gesang und Tanz

im Lokale des Herrn Ferck, der in der bekannten

aufmerksamen Weise für die leiblichen Bedürfnisse

der Gesellschaft sorgte. Alles gab sich gerne dem

Frohgenusse hin, einmal auf wenige Stunden

aus dem Joche der täglichen Werkthätigkeit aus¬

gespannt zu sein und die kleine Festlichkeit nahm

den heitersten und ungestörtesten Verlauf.

—. Der Butterhändler Krützleld aus Stubben

hatte vor einigen Tagen das Unglück, daß in

Hamburg seine Pferde vor einem Straßenbahn¬

wagen scheuten, wobei Krützfeldt vom Wagen

stürzte und fortgeschleift wurde. Der Bedauerns¬

werthe erlitt hierbei so schwere Verletzungen,

daß er im Krankenhause, wohin man ihn gebracht

hatte, verstarb.

— In Volksdorf hatte ein fahrender Künstler,

der dort Vorstellungen geben wollte, gestern das

Unglück, daß beim Probiren seiner Vorrichtungen ein

Seil riß und er rücklings aus der Höhe auf die Erde

stürzte. Der arme Mensch hat wohl keine schweren

Verletzungen erlitten, klagte aber doch über solche

Schmerzen, daß er für den Tag die Vorstellung

aussetzen mußte.

Wandsbek, 27. Mai. Der Haushaltsplan

der Stadt Wandsbeck für 1889/90, der von der

Königl. Regierung genehmigt ist, enthält nach¬

folgende Zahlen: Für das laufende Etatsjahr

sind Ausgaben veranschlagt auf 718 000 A, im

Extraordinarium auf 372 500 , sodaß mithin

der ganze Haushaltungsplan in diesem Jahre

mit 1 090 500  in Einnahme und Ausgabe

seinen Abschluß findet. Die obigen 718 000 A.

werden mit 270 000  durch Steuern, mit

448 000 # aber durch andere Einnahmequellen,

zu denen jedoch auch die Erträge der Abgaben

für Tanzlustbarkeiten (5500 ) und der Hunde¬

steuer (3200 ) mit zusammen 8700 A ge¬

hören, aufgebracht. Das Extraordinarium dagegen

wird theils durch die Rückerstattung der für

Rechnung des Herrn F. W. D. A. Homann

stadtseitig für den Ausbau der Kurvenstraße ver¬

auslagten Kosten gedeckt. — Was nun die

Kommunalsteuern anlangt, so entfallen 3/ der

ihm! Hurtig!" kommandirte er, „in einer

halben Stunde muß er am Platze sein

oder er ist verloren!"

Die Polizisten bemächtigten sich des

Körpers und betteten ihn in einen Rettungs¬

korb, der, nachdem auf der Polizeistation

Meldung gemacht worden, in jene Abtheilung

der Charite, die Verunglückte bei sich auf¬

nimmt, befördert ward.

Unterdessen hatte die Löschmannschaft

ihre eifrigsten Bemühungen fortgesetzt; ein

Wasserstrahl nach dem andern goß sich auf

die lodernden Flammen, aber das wüthende

Element schien zum Vernichten des Hauses

mit der Hölle im Bunde zu sein; immer

von Neuem, mit stets erneuter Kraft brach

sich die quellende Gluth Bahn, bald hier,

bald dort in einem lichten Feuerstrahl auf¬

schießend, mit sich fortreißend, was nahe

war, Alles verzehrend, was ihrer dämonischen

Gier im Wege lag

Mit finsterer Miene starrte der Kapitän

der Löschmannschaft auf eine Tücke des

Element, wie sie für eine gewöhnliche Feuers¬

brunst nicht in seiner Erinnerung war; auch

die Mannschaft, die ihre Geschicklichkeit

wieder und abermals vergeblich angestrengt

hatte, ließ Worte fallen, die Kunst und

Naturkraft in Beziehung mit einander

brachten; doch Jeder spannte seinen Muth

auf das höchste und trieb die Anderen zu

energischster Thätigkeit an. Die Feuerwehr

arbeitete mit wahrem Heldenmuth an ihrem

Rettungsplan. Ein lebendes Wesen hatte
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durch dieselben aufzubringenden Summe vor

270 000 A in Gemäßheit der Steuerregulative

vom 21./28. Februar 1871 und 1./22. April

1886 auf die Gemeindegebäudesteuer (162 000 M.

und 2/ auf die Gemeinde=Einkommensteuer

(108 000 A). Wie im Vorjahre wird auch in

diesem Jahre die Gemeinde-Gebäudesteuer mit

einem Zuschlag von 420 pCt. zur Staats=Ge¬

bäudesteuer, und die Gemeinde-Einkommensteue

einem Zuschlag von 125 pCt. zur Staats

Classen= und Einkommensteuer zum Zwecke der

Deckung obiger Summe erhoben werden

Kleine Mittheilungen.

— Auf einem Felde zwischen Düppel unt

Sonderburg wurde kürzlich eine noch unversehrte

Granate gefunden, welche aus der Zeit des

dänischen Krieges stammte, also 25 Jahre doch

gelegen hatte. Der Knecht welcher sie gefunden

brachte sie seinem Herrn in die Scheune, dieser

aber wandte sich schleunigst an die Kommandantur,

um den gefährlichen Gast wieder los zu werden

Ein Mann von der Torpedoabtheilung versenkte

die Granate vorläufig in die Erde, um sie späten

zu entladen.

— In Gaarden wurde kürzlich Nachts der

60jährige Schreiber Weiß von einem Unbekannter

überfallen, am Halse gewürgt und seines Porte

mannaies mit 60 A beraubt. Dann brachte der

Näuber dem an der Erde liegenden Weiß noch

mehrere Wunden durch Fußtritte bei und suchte

das Weite. Weiß wurde von dem Gefangenwärter

Möller, der die Hülferufe des Ueberfallenen hörte,

aufgefunden und vorläufig verpflegt

— Die 126 Tonnen große Henningsche

Landstelle in Barghorst bei Neustadt wurde

für 84 000 A an einen Herrn aus Wandsbed

verkauft.

— In Klein=Niendorf brannte in der Nach

zum Montag die von den Eheleuten Studt be¬

wohnte Kathe nieder; es wird Brandstiftung

vermuthet

— Am Sonntag ertrank im Muggesfelde

See beim Baden der Haushalter Krambek; der¬

selbe war, wahrscheinlich etwas erhitzt, vom Boot

ins Wasser gesprungen und versank nach kurzen

Schwimmen plötzlich. Der Verunglückte hinter¬

läßt Frau und ein Kind.

— Im Schlamersdorfer See ertrank von

einigen Tagen ein fünfjähriger Knabe beim Ver

such des Fischangels; beim Auffinden der Leich

hielten die kleinen Hände die Anzel noch fest

umfaßt

— In einer Fabrik in Altona wurde einem

Arbeiter durch die Kreissäge die linke Hand voll

ständig abgeschnitten

— Der Innung Bauhütte in Altona ist vor

der Regierung das Vorrecht verliehen worden,

daß nur diejenigen Meister des Innungsbezirks,

welche ihr angehören, fernerhin noch Lehrlinge

halten dürfen

— Im Viehburger Gehölz hat der Schul¬

amtskandidat V. seinem Leben durch einen Re¬

volverschuß ein Ende gemacht. V. hatte in Kiel

sein Staatsexamen gemacht und auswärts sein

Probejahr absolvirt, konnte aber keine Anstellung

erlangen und da er vollständig mittellos war,

machte er seinem Leben freiwillig ein Ende

— Der Herausgeber Jessen und der (Sitz¬

Redakteur Müller Wrang des „Flensb. Avis

sind wegen Fluchtverdachts verhaftet worden;

gegen die Beiden schweben nicht weniger als

7 Preßprozesse.

— Bei Nortorf hatte ein mit Torfgraber

beschäftigter Arbeiter das Unglück, auszurutschen

und im Fallen mit dem Torfspaten sich die rechte

Hand abzuschneiden.

— Zahlreichen Einwohnern Wandsbeks ginger

am Sonntag verschlossene Briefe aus Hannover

zu, die ein sozialistisches Flugblatt enthielten

das betitelt war: „Ein Beitrag zur Geschichte

der Wirksamkeit der politischen Polizei im Licht

der Thatsachen."

— In Krumstedt stürzte ein mit der Repa¬

ratur eines Daches beschäftigter Marrer rücklinge

von der Stellage und verstarb bald darauf in¬

folge der am Kopfe erlittenen Verletzungen

— In Schleswig fiel ein zweijähriger Knabe

während die Mutter mit Vorbereitung zu einer

Geburtstagsfeier beschäftigt war, in eine Dünger

grube und erstickte

— Am Sonnabend Nachmittag brannte der

beim Dorfe Loose (Landschaft Schwansen) belegene

„Kiebitzkrug" nieder, sämmtliches Mobiliar und

eine Kuh wurde ein Raub der Flammen, auch

der Besitzer erlitt erhebliche Verletzungen. Funken

flug aus der Lokomotive wird als Entstehungs

grund betrachtet

— Ein bedeutendes Feuer brach am Sonn

abend Nachmittag 4¾ Uhr in dem Speicher

Admiralitätstraße hinter 64 aus. Der Inhaber

des dort befindlichen Sprit- und Weinlagers

v. d. Porten, war nebst seinem Sohne in den

Raum, als plötzlich eine gewaltige Detonation

hörbar wurde und zugleich eine helle Flamme

auflohte. Nur mit genauer Noth konnten v. d

Porten und dessen Sohn sich retten, da im Nu

das Feuer sich im ganzen Raum verbreitete. Der

zweite Zug der Feuerwehr war sofort zur Stelle

konnte aber allein nicht mit Erfolg gegen die

schon nach dem ersten Speicherboden hinauf

schlagenden Flammen ankämpfen. Der dritte Zug

rückte schleunigst zur Hülfe an und nun gelang

es nach dreiviertelstündiger Arbeit, das Feuer

auf seinen Herd zu beschränken. Wenn die Flammer

den ersten Speicherboden erreicht hätten, we

die Quartiersleute Storz und Konsorten Oel

und ähnliche Waaren lagern hatten, so würde

wahrscheinlich unabsehbarer Schaden entstanden

sein. Immerhin ist der jetzt angerichtete Schaden

ein bedeutender

— Ein Unglücksfall ereignete sich am Sonn

abend Nachmittag in Dannenbergs Wohnungen

in Horn. Als nämlich ein dort wohnender Ar¬

beiter eine Arbeit in der Küche verrichten wollte

stürzte plötzlich der Zementfußboden der Küch¬

in den Keller, den Arbeiter unter den Trümmert

begrabend. Erst nach vieler Mühe gelang es

den Verunglückten wieder unter Trümmern hervor¬

zuholen. Man rief sofort den in der Nähe

wohnenden Arzt Dr. Vietor herbei, welcher den

Bedauernswerthen untersuchte und feststellte, daß

derselbe schwere innere Verletzungen erlitten hatte

Später wurde auch noch der Distriktsarzt Doktor

Minngramm herbeigerufen und auf dessen Ver

anlassung wurde der Schwerverletzte in einer

Droschke dem Allgemeinen Kraukenhause zugeführt

Der Zementfußboden lag auf einem Holzfußboder

und der Letztere war im Laufe der Jahre se

morsch geworden, daß er die Last des Zement

fußbodens nicht mehr zu tragen vermochte

Lübeck

— Am Sonntag wurde unsere Stadt aber

mals, zum vierten Male in 14 Tagen, von

einem großen Brande heimgesucht, der diesmal

am Hafen stattfand. Das Feuer war Nachmittags

3 Uhr unter dem Schwibbogen des Schuppens

18 und 19 im russischen Revier ausgebrochen

Dem Hafenamt ist von dem Güterschreiber Joh

Detl. Ehlers, der bei dem Schuppen 21 stationir

war, gemeldet worden, daß die Tochter des

Trägers Jos. Heinr. Fr. Behrens Augenzeug

gewesen, wie gestern Nachmittag zwei Schul

knaben an den unter Schuppen 18 und 19 auf¬

gestapelten Baumwollenballen Brennversuche mit

einem sogenannten Brennglase gemacht und

hierbei an einem Ballen die Baumwolle augen

blicklich gezündet hätte. Die Knaben waren be¬

stürzt davon gelaufen, während sich die Flamm¬

über die Baumwollenwand schnell ausgebreitet

hätte. Der Thatbestand hat anderweitige Be¬

stätigung gefunden und so muß denn die be

dauerliche Thatsache konstantirt werden, daß das

gestrige Unglück durch die nichtsnutzige Spielere

zweier bummelnder Knaben heraufbeschworen

worden ist. Die Ermittelung der Namen der

Attentäter ist augenblicklich die Sorge der

Staatsanwaltschaft. Die Meldung von dem Aus¬

bruch des Feuers war 3 Uhr 10 Minuten im

Spritzenhaus und 3 Uhr 18 Minuten rückte der

gesammte Spritzenpark zur Brandstelle ab. Um

3 Uhr 23 Minuten waren die Lübecker Spritzer

mit der Dampfspritze, die am Gestade aufgestellt

wurde, zur Stelle und sofort wurden auch die

Löscharbeiten eröffnet. Die Feuerrettungskorpé

aus den umliegenden Ortschaften hatten es sich

auch dieses Mal nicht nehmen lassen, der Mutter

stadt zur Hülfe zu eilen und die wackeren

Krempelsdorfer waren um 3 Uhr 55 Minuten

wiederum die ersten auf dem Brandplatze. In Er¬

mangelung von Pferden hatten sich die Mann¬

schaften (23 Köpfe) selbst vor die Spritzen ge¬

spannt und waren in der Sonnengluth im Trak

bis zur Altenfähre herbeigeeilt, wo mit Lübecker

Pferden Vorspann geleistet werden konnte. Die

Moislinger Feuerwehr war mit 27 Mann um

4 Uhr zur Stelle und 4 Uhr 15 Minuten waren

auch die Schlutuper zur Stelle. Die Israelsdorfer

Rettungsmannschaften hatten nach einstündiger

Thätigkeit wieder abziehen dürfen. Von den

vereinten Feuerwehren wurde mit dem Aufgebot

aller Kräfte gearbeitet. Am Hafen ist man ein

stimmig des Lobes voll über die Bravour und

ausgezeichnete Haltung der Mannschaften. Wen

trotzalledem das Feuer sich schnell über die drei

vereinigten Schuppen ausbreitete und dieselber

in wenigen Stunden mit ihrem größten Inhalt

bis zum Fundament zerstörte, so wird dies aus

dem reichen Zündstoff genügend erklärlich sein,

dem gegenüber auch noch fünf andere Dampf

spritzen machtlos gewesen sein müßten. Das Haupt

material hatte dem Brande die Baumwollenballer

geliefert, welche die Schuppen 18 und 19 zun

größten Theile anfüllten. Nicht weniger warei

aber auch die Flachsballen, die Korkholzballen

und andere Waarenvorräthe eine überreiche

Nahrung. Da endlich auch in den Verschalunger

der Schuppen — die jetzt hoffentlich in Eisen

konstruction werden neu aufgeführt werden —

den Gluthen kein Widerstand entgegengesetz

wurde, so hatten sich die günstigsten Bedingungen

zu einem mächtigen Feuer vereinigt. Die Rettung

der beiden Dampfer „Nautilus" und „Straßburg"

die vor den Schuppen am Gestade vertaut waren,

gelang glücklich, indem sie rechtzeitig losgeworfer

und in dem Strom bugsirt werden konnten. Daf

die Gefahr für die Schiffe immerhin keine geringe

gewesen ist, erhellt aus dem Umstand, daß bei

dem „Nautilus" die Heckflagge bereits lichterloh

gebrannt hatte. „Straßburg" hatte, als er

glücklich aus seiner gefährlichen Lage gebrach

war, eine Flagge zum Zeichen der Rettung aus

dringender Gefahr gesetzt. Beide Schiffe hatten

natürlich kein Feuer unter den Kesseln gehabt.

„Nautilus" hatte übrigens vollständig gelösch

und ein großer Theil des verbrannten Gute¬

war seine Ladung gewesen, während „Straßburg"

noch Bretter an Deck und Stückgüter im Raume

hatte. Bis um 4 Uhr hatten die Flammen alle

drei Schuppen so vollständig erfaßt, daß die

Rettungsarbeiten der Feuerwehr ihre Hauptau

gabe nur noch in dem Schutze des Schuppens

und des nordöstlichen Giebels von 20 erblie

konnte. Die erfolgreiche Bekämpfung des

auf seine Basis in diesen Grenzen, ist immer
ein dankenswerther Erfolg gewesen. Die un

gebungen des Brandplatzes waren von dig

Zuschauermengen besetzt. So sehr das herrich

Wetter zu Ausflügen ins Freie hinaus

batte, war doch schon eine Stunde nach

Aufkommen des Brandes eine 3 bis 4000kop

Volksmenge Zeuge des grandiosen Schauspen

Um 8 Uhr Abends war das Feuer so weit

dämpft, daß unter ununterbrochener Thätlt

aller Spritzen mit den ersten Räumungsarbe

begonnen werden konpte. Doch spät bis

sinkender Sonne konnte man immer noc

hoch aufgestabelten Aschenkörper der Baun

wollenkallen von blauen Flammen umzune

sehen. Die Nacht hindurch wurde an der Losch

weitergearbeitet und noch heute Vormittag hane¬

die Schläuche in Aktion treten müssen, wenn al

den anfgerissenen Schuttlagern Rauch und

erstickte Flammen plötzlich hervorstießen
durch die zerstörten Waaren-Werthe entstanden

Schaden wird auf 1,300,000 bis 1,500,000

zu taxiren sein. Am meisten ist Baumwolle

theiligt, die als amerikanische Provenienz en

der Zwischenspedition von Bremen seit eine

Jahren bekanntlich einer unserer besten

artikel geworden ist. Die vernichteter

brannten Baumwollenvorräthe hatten

Bestimmung und sollten wie gewöhnlich

fracht für Spedition nach Reval rc. verlate

werden. Das Gesammtlager hat nad

Ermittelungen 2864 Ballen betragen. Davol

340 Ballen ganz gerettet und der ganze übri

Vorrath ist, wenn auch nicht total verbrau

durch Nässe und äußeres Feuer doch so start

schädigt, daß eine anderweitige Verwei

höchstens noch 25—33½% vom Werthe

einbringen könnte. Heute Vormittag wal

mit der Ablöschung der einzelnen Ballel

schäftigt und die beschädigten Vorräthe wurde

hierzu hinter den Schuppen am Wall ausgebre¬

Die verbrannten 2624 Ballen repräsentiren e

Werth von ca. 700,000 A Die Waare i

Amerika aus voll versichert gegen alle

Deutsches

Ebenso wie am Dienstag der Einzu

Königs von Italien glich am Sonntag Abe

die Ausfahrt aus dem königlichen Schlok

Bahnhof einer Triumphfahrt durch das zubeihi

Volk. Auf dem ganzen Wege vom Lustgarten

zu dem Anhalter Bahnhof stand zu beidene

eine lebendige Menschenmauer, es wal

einziger Platz längs der Fahrstraße frei

jedes Vorwärtsbewegen eine Unmöglichkeit.

köpfig war auch jedes einzelne Fenster

und Tausende von Händen mit weißen Dar

winkten dem Könige Umberto ein „Lebewo,

An der Abfahrtsseite des Anhalter Bahrg,

stand vor den Fürstenzimmern der

Sonderzug bereit. Auf der Plattform des„

lichen Salonwagens prangte ein aus e

barsten und seltensten Blumen gefertigtes

bouquet. Im Fürstenzimmer stand in

Gespräch der italienische Ministerpräsiden

mit dem Staatssekretär Grafen v.

Die Uhr zeigte 5 Minuten nach ½10 Uhr

tausende Hochrufe, Evvivas und Hurral

der Straße her die Ankunft der Montere,

meldete. Der Kaiser trug den blauen Waff

der Gardekürassiere. Der König von Italie"„

der Kronprinz waren in der Uniform der
Husaren. Sowoyl der König als der Kro

sich außer dem jungen Weibe und dem Juder

im ganzen Innern des Hauses nicht mehr

vorgefunden, aber an Werthgegenständen war

fortgeschleypt, was vom Platz gebracht werden

konnte

Was die Feuersbrunst selbst nicht zum

Schrecken gestaltete, vollendete das Jammer¬

geschrei, die herzzerreißenden Ausrufe der

Angst und Verzweiflung, von denen jedes

der benachbarten Häuser angefüllt war

Bald überzog die Kunde des Unglücks Straße

um Straße, und so konnte es nicht fehlen

daß sie endlich bis zu den Boulevards, der

Sammelplätzen der allgemeinen Freude ge¬

drungen war. In Schaaren pilgerte mar

dem Schauplatz des Unheils zu; bald war

die weite Runde überfluthet von Leben; ein

Jeder wollte sehen, wollte hören, wie weit

der Schaden gediehen sei, wer von der Hant

des Schicksals so jählings getroffen worden sei

Wie zumeist in solchen Fällen, zog ein

Jeder von Allen unbefriedigt heim. Wohl

hatte man erfahren, daß nach Stunden rast¬

loser Mühe das Feuer gelöscht war, doch

über die Einzelheiten und näheren Umständ¬

zirkulirten Gerüchte der verschiedensten Art

Eingeheuder unterrichtete sich die Baronin,

als sie von ihrer Spazierfahrt im Bologner

Wäldchen nach Hause zurückkehrte; das

Schicksal hatte, während sie sich sorglos

amüsirte, das letzte Spiegelbild ihrer Größ

zu Asche gemacht

Es war ein regnerischer, trüber November¬

morgen, als ein paar Tage nach der Feuers¬

brunst in der Kordilettstraße der Polizeiratt

Martinel sich frühzeitiger, als es seine

Gewohnheit war, auf die Präfektur begab.

Die Witterung hatte am vergangener

Nachmittag einen plötzlichen Umschlag gemacht,

schwere Wolken, vom Westwind getrieben

hatten sich in dichten Knäueln über der

Stadt und Umgebung zusammengezogen, unt

plätschernd rieselte nun der Regen in un¬

aufhaltsamen Strömen auf die Erde herab

Finsterer, als die Natur, war die

Miene des Polizeiraths, als er, die ihm

vorgelegten Berichte und Nachweise prüfend,

seit ein paar Stunden vor seinem Arbeits¬

tisch saß. Qualvolle Gedanken umdüsterten

seine Stirn. Der bei dem Feuer thätig ge¬

wesene Kommissar hatte die Muthmaßung

einer Brandlegung als berechtigt erwiesen

und die — in Anbetracht seiner Freundschaft

für das Haus v. Wildenau — entsetzliche

Pflicht, zu untersuchen und ein Faktum auf¬

zustellen, war nun auf seine Schulterr

gelegt

„Gegen ein Viertel nach sechs Uhr,

so lautete der Bericht des Kommissarius

„stürzte die Köchin Jeannette Sorel athemlos

in mein Bureau, um die Meldung zu

machen, daß das Haus ihrer Herrschaft,

Kordiletstraße, in Flammen sei. Augenblicklich

begab sich eine Abtheilung Sergegnten zur

Stelle. Ich folgte. Der Polizeiarzt Rossi

wurde in Kenntniß gesetzt. Als wir 2

Minuten später in der Kordiletstraße an¬

langten, stand das Haus Nr. 6, der ver¬

wittweten Baronin v. Wildenau gehörig, in

lichter Feuersgluth, was, da sämmtliche An¬

zeigen auf meinem Bureau erst nach der

Meldung der Sorel gemacht wurde, die

Vermuthung in mir wach rief, daß vielleich

Menschenhände bei der Anlegung des Feuers

behilflich gewesen sein könnten. Aeußerungen

die unter der Löschmannschaft gehört wurden

bestätigten meine Muthmaßung. Der Brand

dauerte, obgleich sechzig Mann der Pompiers

und vierzig Mann Sappeurs riesenhaf

arbeiteten, bis gegen halb zehn Uhr; die

Bel=Etage und das obere Geschoß sind voll¬

ständig zerstört, die Paterre-Räumlichkeiten

befinden sich in desolatem Zustande; das

Souterrain wurde verschont, ist jedoch durch

die riesenhaften Wassergüsse vollständig ver¬

wüstet. Menschenleben forderte die Flamme,

so viel bis jetzt bekannt wurde, nicht. Ein¬

Pflegetochter der Frau v. Wildenau, Marior

Delorme wurde besinnungslos auf den oberer

Stufen der ersten Treppe gefunden, kam

aber nach Verlauf einer halben Stunde zu

sich; ein alter Mann, augenscheinlich Jude

über dessen Identität bis jetzt nichts Be¬

stimmtes festgestellt werden konnte, wurde

anscheinend leblos aus einem hinteren Zimmer

des oberen Stockwerks hervorgeholt und auf

Anordnung des Dr. Rossi in die Charite

gebracht, wo es gelang, ihn ins Leber

zurückzurufen, obgleich er bis zur Stunde

noch ohne Besinnung ist. Seltsam erscheint

der Umstand, daß die Thür des Zimmers,

in welchem der Mann gefunden wurde, ver¬

schlossen war, wie mir berichtet wurde

ich nach Löschung des Feuers mit

Mann das Innere des Gebäudes

fanden sich auf zwei Schränken der hint

Paterrezimmer, sowie in einer

borgen, die mit Büchern und Musikh

ausgefüllt war, erhebliche Massen Phosp

ein Phosphor= und Schwefelvorrat!

aus einem unter der Treppe befind

Winkel hervorgeholt, was mir,

Feuersbrunst eine ungewöhnliche Hartna

zeigte, die Thatsache einer Brandlegung,

sicher erscheinen läßt. Der Kom

Flavigueul." terte der Polis

Mit finsteren Blicken musterte e

rath wieder und abermals dieses

dessen Inhalt wie mit tausend Kra

Herz zusammenzog. Vor ein paal

noch hätte er diese Untersuchung„

lächelnder Miene in Angriff genommen

freiem Gewissen im Voraus scher ge

Faktum einer Brandlegung abgeleht

heute, da er selbst die weitgehendste

regeln zur Lichtung des Brillantea

angebahnt hatte, da er wußte

Baronin finanziell ruinirt war, da

Summen bei der Versicherung —i

Der Polizeirath schanderte,

dieser entsetzliche Gedanke kam.ni¬

ihm, so nahe die Vermuthung

möglich, die Baronin einer so erbärngesg

gemeinen That fähig zu halten;

der Freundschaft, das er so viel

lang für sie gehegt hatte, sräube



von Italien beehrten noch die meisten der An¬

besenden mit einer kurzen Ansprache und Hände

Im Gefolge des Königs von Italien

schile bei der Verabschiedung der italienische

Admiral Accini, welcher am Tage des Gefechts¬

exerzirens durch einen Sturz mit dem Pferde

eine Verletzung der linken Hand zugezogen

halte. In Zivilkleidung, in einen weiten Reise

mantel gehüllt, den rechten Arm noch in den

Zerbandsschienen, stand der Admiral auf der

Kattform eines Schlafwagens. Fast alle General¬

und Flügeladjutanten hatten sich schon zu dem

niral begeben, sich nach seinem Befinden er¬

Andigt und ihm eine gute Reise gewünscht.

d nach dem Eintreffen der Monarchen ließ

Amer Wilhelm durch den General v. Wedel den

aufsuchen und zu sich bitten. Se. Maje¬

g dem verletzten Admiral entgegen, er¬

igte sich nochmals theilnehmend nach seiner

Sunde und schüttelte ihm mehrmals die Rechte,

ihm „buon viaggio“ wünschend. Von der Thür

zu den Fürstenzimmern bis zum königlichen

konwagen bildeten jetzt auf der linken Seite

sie General= und Flügeladjutanten, auf der

rechten Seite die königlichen Prinzen und Fürst¬

Lhkeiten Spalier. Als die Monarchen aus der

den Perron betraten, flammte der Bahnhof

in kothem und grünem Bengalfeuer auf mit dem

seißen elektrischen Licht, die italienischen Landes¬

zeigend. Die Majestäten umarmten sich
drei Mal und küßten sich wiederholt Mund und

auch vom Kronprinzen Viktor Emanuel

schiedete sich der Kaiser und König auf das

Herzlichste. Bald nach dem Betreten des Salon¬

sagens setzte sich der Sonderzug in Bewegung,

er König und der Kronprinz blieben auf der

Flattform stehen, brausende Evvivas durchzitterten

Halle des Bahnhofes und bis zum Ausfahren

Zuges aus derselben blickte der Kaiser

grem leten königlichen Gaste und hohen

nach. Auf der Rückfahrt des Kaisers
dam Schlog durchbrauste die Straßen zum zweiten

Male ein begeistertes Hurrah, welches mit der

infahrt des Monarchen in das königliche Schloß

sein Ende erreichte.

„Aus dem Zivilkabinet des Königs von Italien

denn Oberbürgermeister v. Forckenbeck ein

in französischer Sprache zugegangen,

welcees in deutscher Uebersetzung folgendermaßen

„Herr Ober-Bürgermeister

Der König, mein erhabener Herr, bittet Sie,

der Bevölkerung dieser berühmten Haupt¬

stadt sich zum Dolmetsch Seines lebhaften Dankes

für den glänzenden und herzlichen Empfang

zu machen, welcher Ihm bei Seiner Ankunft

zu Theil geworden ist, sowie für die Beweise

aufrichtigen Sympathie, welche Ihn

Seinem Seines ganzen Aufenthaltes bei

M erhabenen Wirth und Freund, Sr.

ciestal dem Kaiser von Deutschland, König
von Preußen, begleitet haben.

Seine Majestät dankt Ihnen persönlich, Herr

Bürgereund dankt dem zweiten

gornten. Vorsitzenden der Stadt

derordneten=Versammlung und allen Mit¬

#dern der Munizipalität für die bei dieser

Gelegenheit getroffenen Anordnungen.

Se. Majestät der König will, daß ich Ihnen

Seinem Namen sage, daß Er von Berlin

die angenehmste Erinnerung bewahren wird,

indem Er Sie versichert, daß Sein Freund¬

sgefühl für die Hauptstadt Deutschlands

denli h. ganz Italien getheilt wird.

erucht Se. Majestät Sie, die

sene Summe von 20 000 Frcs.

nem wohlthätigen Zweck vertheilen zu

die er so lange Zeit schützte und ehrte,

n die Verbrecherin zu sehen.

Seine Miene hatte sich in düstere Falten

Drei der Zeugen, die er zur Ver¬

enung auf den heutigen Morgen vorge¬

get, die Dienstboten Jean Brul, Charles

der und Madeleine Vernon, hatte er

nommen, doch ihre Aussagen, die durch¬

9 harmonirten, hatten den Verdacht,

se auf dem Hause von Wildenau ruhte,

8 niedergelegt. Jetzt schellte er zum

und Feanette Sorel wurde

Jimmer geführt.

Stimme des Polizeiraths klang

als er ahnte, da er nun die

mit Abfragen des Namens, Alters

: w. eröffnete

e„Barm meldeten Sie die Gefahr nich

als bis das Haus in Flammen war?"

T darauf in nicht minder barschem

die zitternd Dastehende an.

wußte nicht früher etwas davon,

mmelte sie bebend.

. „Wit denn?" fuhr der Polizeirath sie

„Hatte man nicht das Haus Ihrer

t anvertraut?

De entgegnete Jeannette. Fräulein

chc war ja zu Hause. Auch konnte

kün nicht um den oberen Haushalt be

lassen, Ihnen überlassend, den zu diesem Zwed

geeignetsten Weg zu wählen.

Genehmigen Sie, Herr Ober=Bürgermeister,

die Versicherung der ausgezeichnetsten Hoch

achtung.

Für den Minister des Königlichen Hauses.

gez. U. Rattazzi.

Amtliches Ergebniß der im Wahlkreise Schwerin

i. M. am 23. d. M. stattgefundenen Reichstags¬

Ersatzwahl. Abgegeben wurden insgesammt 15,590

Stimmen. Davon erhielt Ministerialrath v. Blücher

(deutschkonservativ) 5972, Senator Brunnengräber

nationalliberna) 5560 und Speisewirth Schwartz

(Sozialdemokrat) 4039 Stimmen. Es hat somit

eine Stichwahl zwischen den beiden Erstgenannten

stattzufinden.

Deutscher Reichstag.

Sitzung vom 24. Mai. Die Deklaration

zur internationalen Reblauskonvention wurde

debattelos in dritter Lesung angenommen. —

Zweite Berathung der von dem Abgeordneten

Herzog von Ratibor und Genossen eingebrachten

Resolution und der Petitionen zur Invaliditäts¬

und Altersversicherung. Die Resolution wünscht

von der Regierung möglichst schleunige Revision

des Gesetzes, betreffend den Unterstützungswohnsitz,

in der Richtung, daß die ländlichen und kleinen

Gemeinden entlastet werden. — Staatssekretär

v. Boetticher erklärt, daß die Regierung

bereits seit längerer Zeit Erwägungen in der

von der Resolution angedeuteten Richtung vor¬

genommen hat; dieselben haben aber viele

Schwierigkeiten ergeben, die zu überwältigen die

Regierung sich angelegen sein lassen wird. —

Abg. Graf Behr (Rp.) zieht nach dieser Er

klärung die Resolution zurück. — Bei der Debatte

über die Petitionen konstatirt der Abg. Rickert,

daß nur eine Petition, vom Vorstand des

Deutschen Vereins für Landwirthschaft einge¬

gangen ist, welche baldige Annahme der Vor

lage wünscht; alle übrigen machen Vorbehalte

Herr Flügge habe sich für die Vorlage erklärt,

lediglich weil dieselbe den Wünschen des Kaisers

entspreche, damit gehe der Konstitutionalismus in

die Brüche. — Staatssekretär v. Boetticher,

Man muß solche Petitionen mit Vorsicht auf¬

nehmen. Das Gesetz ist das beste, das wir Ihnen

vorschlagen konnten; wir hoffen, Sie werden das

Gesetz annehmen und uns Gelegenheit geben,

dessen Brauchbarkeit praktisch zu erproben. —

Abg. Irhr. v. Hammerstein (kons.): Ich

stimme für die Vorlage in der Voraussetzung,

daß die Reform der direkten Steuern in Preußen

unverzüglich in Angriff genommen wird. —

Staatssekretär v. Boetticher erklärt, daß die

Steuerreformvorlage eine der ersten sein wird,

die dem preußischen Landtage zugehen werden. —

Abg. v. Flügge bemerkt persönlich, daß

Rickert ihn mißverstanden: die Regierung habe

das Beste gebracht, dis Haus habe es weiter

verbessert, nun gefalle es Keinem? (Große Heiter¬

keit!) Er stimme für die Vorlage, weil er aller¬

dings Rücksicht nehwe auf den Wunsch des

Kaisers, des ersten und vornehmisten gesetzgebenden

Faktors. — Abgeordneter Rickert bedauert

dieses Hineinziehen des Kaisers in die Debatte,

— Die Petitionen werden durch die Beschluß

fassung über das Gesetz für erledigt erachtet. —

Es folgt die Gesammtabstimmung über die In¬

validitäts= und Altersversicherung. — In nament.

licher Abstimmung votiren 185 für, 165 gegen

die Vorlage, 4 enthalten sich der Abstimmung

Das Gesetz ist mithin angenommen. — Hierauf

erbittet und erhält der Präsident die Erlaubniß,

dem Könige von Sachsen zum bevorstehenden

800jährigen Jubiläum des Hauses Wettin die

Glückwünsche des Reichstages darzubringen, wo¬

weil ich mit dem Herrichten des

beschäftigt war."

„Wie lange waren Sie in der Küche?.

„Seit vier Uhr."

„ Die lange war die Baronin fort?

„Seit ein Viertel vor vier."

„Allein?"

„Die Baronesse war mit ihr. Jean und

Charles begleiteten sie."

„Wo war Madeleine?"

„Der junge Herr Baron hatte sie mit

einer Kommission nach Neuilly geschickt."

„Der Baron?" machte der Polizeirath

als mißtraue er ihren Worten.

„Gewiß," stammelte Jeannette.

„Ich denke, der Baron wäre seit dem

Dejenner nicht mehr zu Hause gewesen?"

„Ganz richtig, betheuerte Jeannette,

immer bebend. „Aber er hatte sie beauftragt,

bevor er um halb ein Uhr aus dem Hause

ging."

„Hm," machte der Polizeirath. Seine

Miene wurde grimmig, während er minuten¬

lang die Zitternde fixirte.

„Erzählen Sie mir Alles sagte er

dann scharf.

„Du, mein Gott!" stammelte Jeannette,

„ich war wie es alle Tage mein Amt ist,

in der Küche, weil um halb sieben Uhr bei

uns Essenzeit ist. Die Fenster, die auf den

hinteren Garten hinausgehen, waren offen

und die Thüre geschlossen; auch wissen der

Herr Polizeirath, daß das Souterrain durch

eine Glasthür vom Paterre abgesperrt ist.

Ich kann nicht sagen, was während der

zwei Stunden im Hause passirte, weil meine

Aufmerksamkeit in der Küche vollauf in

Anspruch genommen war. Es war nach sechs

Uhr, als ich die Küchenthüre öffnete, um

bei er mit warmen Worten dessen gedenkt, was

Deutschland dem Könige von Sachsen dankt. —

Hierauf giebt der Präsident die übliche Geschäfts

übersicht. — Abg. Graf Moltke dankt dem

Präsidenten für seine Geschäftsleitung, worau

Staatssekretär v. Boetticher auf Grund Aller¬

höchster Ordre die Sitzungen des Reichstages

schließt mit dem Danke der verbündeten Re¬

gierungen für das Zustandekommen der sozialen

Gesetzzebung. — Mit dreimaligem Hock auf den

Kaiser schließt der Präsident hierauf die Sitzung

um 2 Uhr.

Ausland,

Mons, 25. Mai. In dem Prozeß gegen die

zweiundzwanzig Sozialisten, unter der Anklage eines

Komplots mit der Absicht, die Regierungsform zu

ändern, haben die Geschworenen heute ein negatives

Derdilt gefallt, in Bezug auf die Fragen wegen

eines Attentats, eines Komplots, sowie bezüglich

der Dynamit Explosion. Dagegen erkannten die

Geschworenen die Angeklagten der Aufreizung schuldig,

die jedoch nicht von Erfolg gewesen sei. Der Ge¬

richtshof verurtheilte hierauf die drei Lockspitzel

Laloi, Andre und Hublet zu drei Monaten Ge¬

fängniß und 26 Francs Geldstrafe. Die übrigen

Angeklagten wurden freigesprochen.

Orient.

Anläßlich des Parteitages der fortschrittlichen

Partei in Belgrad kam es am Sonntag zu Aus¬

schreitungen. Die in einem Gartenlokal abgehaltene

Versammlung wurde durch Kundgebungen des Miß¬

fallens der Außenstehenden wiederholt gestört. Beim

Verlassen des Lokals kam es auf der Straße zu

Thätlichkeiten, wobei zwei Personen, ein Gendarm

und ein Gymnasialschüler getödtet wurden Die

Regierung traf zur Verhinderung weiterer Aus¬

schreitungen die nothwendigen Schutzmaßregeln

Abends 7 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt.

Mannigfaltiges.

Brände in Mealenburg. Am Freitag ist im

Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz ein Doppel¬

Brandunglück vorgekommen, welches die Städte Schön¬

berg und Woldegk betroffen hat. Gleich nach Mitter¬

nacht ertönte am Freitag in letztgenannter Stadt,

die schon über 600 Jahre mit Stadtrecht bewidmet

ist, Feuerlärm. Es brannte in dem an der Schmalz¬

gasse belegenen Hause des Herrn Th. Schmaler

Der im zweiten Stock wohnende Arbeiter Grese

konnte mit Familie nur noch durch das Fenster mit

genauer Noth gerettet werden. Bei Wassermangel

und frischem Süd=Süd=Ostwinde breitete sich das

Feuer fast über das ganze Häuserviertel aus, das

durch die Schmalz=, Bäcker-, Wollweber- und Kloster¬

straße begrenzt wird, so daß die Wohnhäuser des

Partikuliers Schmaler, des Schneiders Griedemann,

des Schuhmachers Suhr, des Tischlers Kielgast, des

Sattlers Nebe, des Schmiedes Barkow, des Zimmer¬

mannes Julow mit sämmtlichen Hintergebäuden, so¬

wie die Hintergebäude des Tischlers Möller und

des Ackerbürgers Kebel niedergebraant sind. Auch

die Wohnhäuser der beiden Letztgenannten, welche

durch Wasser und Feuer sehr litten, mußten geräumt

werden. Außerdem ward ein Stall des Schneiders

Belling, um dem Brande Einhalt zu thun, nieder¬

gerissen. 24 Familien sind obdachlos geworden. Ueber

die Ursache der Entstehung des verheerenden Brandes

ist bisher nichts bekannt geworden. Zwölf Stunden

später brannte es in Schönberg, welche Stadt be¬

kanntlich der Sitz der Behörden für das Fürstenthum

Ratzeburg ist. Gegen 12 Uhr Mittags broch daselbst

in der Dampfsägerei des Zimmermeisters Egert ein

Brand aus, welcher in kurzer Zeit das Gewese des

Genannten total einäscherte, sowie das angrenzende

Kindsche Wohnhaus und ein dazu gehöriges Hinter¬

in den Keller zu gehen, weil mir Madeirg

zum Braten fehlte, aber ich prallte zurüd

vor dem Geruch, der mir ins Gesicht schlug.

„Von Augst getrieben stürmte ich die

Treppe hinan und öffnete die Glasthüre;

heilige Jungfrau! meine Glieder zittern

noch heute vor Entsetzen, ich weiß nicht wie

ich Herrin meiner selbst wurde, als ich das

Haus in Rauch und Flammen sah! wie und

wie schnell ich aus der Hausthür kam, kann

ich nicht sagen: nur so viel weiß ich, daß

ich die Straßen alarmirte, bis ich auf die

Meldestation gelangt war!"

Das Auge des Polizeiraths funkelte

sie an

„War Fräulein Delorme allein in dem

oberen Hause?" fragte er in einem Ton,

der die geringste Lüge unmöglich zu machen

schien.

„Soviel ich weiß, ja," brachte Jeannette

hervor.

„Wie so!" rief der Polizeirath.

„Sie waren ja alle fort außer Fräulein

Delorme und mir," wiederholte, in Thränen

ausbrechend, das Mädchen.

(Fortsetzung folgt.

Mannigfaltiges.

Ein versunkenes Bergwerk. Das Kanzlebensche

Braunkohlen-Bergwerk Luise bei Wansleben ist am

15. d. M. während eines Wolkenbruchs in die Erde

versunken. Sämmtliche zu dem Werk gehörigen Ge¬

bäude sind verschwunden; nur zwei mächtige Dampf¬

kessel ragen noch über den Abgrund heraus; kaum

einen Meter von dem Abgrunde liegt die Kanzlebensche

gebäude bis auf die Giebel- und Ringwände zer¬

störte. Das Feuer ward auch auf die vom Egertschen

Grundstück getrennt liegende Boyesche nur mit Stroh

gedeckte Scheune vom starken Winde übertragen.

Letztere wurde sehr schnell ein Raub der Flammen,

ja, es gerieth selbst die zum Löschen herbeigeeilte

Spritze in Brand.

Ein eigenthümlicher Unglücksfall ereignete

sich dieser Tage bei Oldenburg. Das dortige

Infanterie-Regiment war früh Morgens aus der

Stadt ausgerückt, um kompagnteweise Uebungen ab¬

zuhalten. Als gegen Mittagszeit eine Pause eintrat,

lagerten sich die Soldateu auf platter Erde. Die

2. Kompagnie hatte sich in einem die Haide um¬

schließenden Graben und am Wall niedergelassen

und die Gewehre zusammengestellt. Dieselben waren

mit sog. Platzpatronen geladen. Einer der Soldaten

machte sich nun mit dem Gewehre zu schaffen, unter¬

suchte die Magazine und machte Zielversuche. Dadurch

waren die Waffen aus ihrer früheren festen Stellung

herausgekommen, und plötzlich fiel ein Gewehr zu

Boden und entlud sich. Der Lauf war auf die im

Graben lagernden Soldaten gerichtet, und der Pfropfen

der Patrone schlug einem derselben durch den Helm

und drang in den Hinterkopf. Mit einem lauten

Aufschrei sank der tödtlich Getroffene zusammen.

Nach einer kurzen Viertelstunde war der Todeskampf

beendet, und der Soldat hauchte in den Armen

seines Offiziers seinen Geist aus. — Wie das

„Wilhelmsh. Tgbl.“ hört, heißt der Getödtete Läken

und ist aus Huntlosen gebürtig.

Die ehrliche Mutter. Im „Badischen Beob¬

achter" lesen wir das nachstehende Geschichtchen: Dieser

Tage kam in einen Juwelierladen in Mannheim

Mutter und Tochter, in der Absicht, einen Ring zu

kaufen. Während Beide die vorgelegten Waaren

prüfen und wählen, versetzte plötzlich die Mutter der

Tochter eine schallende Ohrfeige. Das Mädchen hatte,

wie sie bemerkte, während des Auswählens einen

Ring in ihrer Tasche verschwinden lassen. Der Ju¬

welier war durch die Zurückgabe des Ringes und

das mütterliche Strafgericht befriedigt, und nachdem

eines der vorgelegten Exemplare rechtmäßiges Eigen¬

thum der Mutter geworden war, verließen Beide

das Lokal. Kurze Zeit nach deren Weggang be¬

merkte der Geschäftsinhaber, daß ihm ein sehr werth¬

voller Ring fehlte. Dank der schnurgeraden Richtung

aller Mannheimer Straßen konnte das Paar noch

entdeckt und zurückgeholt werden. Diesmal fand sich

der vermißte Ring in der Tasche der Mutter.

Belohnung von Tapferen. Auf Festung

Königstein ist dem Zeughaus-Serganten Uhlig, der

in der geschilderten Gewitternacht (zum 16. d. M.),

wo der Blitz in den dortigen Pulverthurm geschlagen

hat, mitten im Granatenregen die Wache nebst dem

verwundeten Posten vom Pulverhause abholte, für

diese muthige That eine Belohnung von 100 Mk.

überreicht worden. Dieselbe Summe erhielt der Wacht¬

kommandant, Gefreiter Vogt, sowie der Posten,

Soldat Vogt, während man den Mannschaften der

Wache je 50 Mk. überwies. Das Aufsuchen von

Granatstücken ist in Anbetracht der großen Gefähr¬

lichkeit von der Festungs-Kommandantur auf das

Strengste unter Androhung sofortiger Arretirung
verboten.

Redakion, Druck und Verlag von E. Ziese

in Ahrensburg.

Den seit 1880 bei Pfarrern, Lehrern, Be¬

amten. Gutsbesitzern rc. rühml. bekannten Holl.

Tabak lief. nur B. Becker in Seesen

a. H. 10 Pfd. lose i. e. Beutel fco. 8 Mk.

— Garantie: Zurücknahme.

Villa, die aber geräumt worden ist, weil man be¬

fürchtet, sie könne noch abstürzen. Augenzeugen be¬

richten, daß sie kurz vor der Katastrophe nach einem

furchtbaren Blitzstrahl plötzlich eine hohe Feuersäule

hätten aufsteigen sehen; die Gebäude hätten sich wie

um sich selbst gedreht, und alles sei unter entsetzlichem

Getöse vor ihren Augen in die Tiefe gesunken. Die

Ursache wird darin gefunden, daß die durch den

Wolkenbruch niedergestürzten Wassermassen plötzlich

Eingang in den Schacht gefunden und diesen unter¬

spült hatten. Unter der Ackerkrume steht eine etwa

100 Fuß mächtige Schicht weißen Sandes, die in

dem offenen Trichter deutlich wahrnehmbar ist; dar¬

unter liegt das Braunkohlenlager mit seinen Stollen,

Gängen und Schächten. Das mit furchtbarer Gewalt

niederbrausende Wasser hat jedenfalls die über der

Kohlenschicht lagernde Sandschicht ausgewaschen und

in die Stollen und Schächte gespült. Hierdurch ist

ein hohler Raum in der Sandschicht entstanden, in

welchen nun die oberen Sandschichten sehr schnell

nachgerutscht und die auf ihnen lastenden Gebäude

mit hinabgerissen sind. Aehnliche frische Trichter,

aber von geringerer Ausdehnung, sieht man in der

Barneberger und Hötenslebener Feldmark an ver¬

schiedenen Stellen, auch dort, wo Kohlenschächte

nicht in der Nähe sind

Eine Hochwasser-Katastrophe im Prestitzer

Bezirk, so wird aus Prag, 20. d. M., geschrieben,

war von schweren Folgen begleitet. Ein czechisches

Pilsener Blatt berichtet hierüber: „Die ganze Gegend

zwischen Prestitz und Tocznik (bei Klattau) gleicht

einem großen See. Der Eisenbahndamm hinter Luzan

ist theilweise durchbrochen. In Leeb ertranken 5, in

der sogenannten Libsteiner Mühle 6, in Pzichowitz

9, in Jina 28, in Tirol 2 Personen; in Luzan

werden an 49 Personen vermißt." Dasselbe Blat

meldet, daß am 16. d. M. in der Zbrirower Gegend

ein fürchterliches Unwetter tobte; der Hagelschlag
vernichtete die ganze Saat.

9 Kuleuiois
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Anzeigen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise der Theil

nahme bei dem Ableben und der

Bestattung unseres lieben Gatten und

Daters, insonderheit dem Kampf

genossenverein für seine Betheiligung

sagen wir hiermit unsern herzlichster

Dank

Ahrensburg, den 29. Mai 1889

Familie Beckmann.

Bekanntmachung.

Es wird hiermittelst zur allgemeiner

Kenntniß gebracht, daß der diesjährige

Impftermin anberaumt ist au

Mittwoch, den 5. Juni,

Vormittags 11 Uhr,

im neuen Schulhause auf dem Reeshov

Ahrensburg, den 27. Mai 1889

Der Gemeinde=Vorstand.

Ch. Schmidt

Bekanntmachung

Nachstehende Verfügung des König

lichen Landrathsamt wird hiermit zu

allgemeinen Kenntniß gebracht

Ahrensburg, den 16. Mai 1889

Der Gemeindevorstand.

Ch. Schmidt.

Betrifft

Vertilgung der Distel.

Wandsbeck, den 10. April 1889.

Die Verfügung der Königlicher

Regierung, betreffend die Vertilgung der

Distel, bringe ich abermals zur öffent

lichen Kunde, und richte an die Land

wirthschaft und Gartenbau treibende

Bevölkerung des Kreises die Aufforderung

auf den von ihr bewirthschafteten Weiden,

Saatfeldern — soweit der Stand der

Saaten es gestattet —, auf freien und

wüsten Plätzen, auf dem zu Wegen ge

hörenden Terrain, an Wällen, Gräben

in Knicken, in den von Feldern be¬

grenzten Theilen der Hölzungen und

namentlich auch in jungen Holzschläger

die Disteln durch Ausstechen, bezw

durch Abmähen zu vertilgen.

Die Guts= und Gemeindevorstehen

veranlasse ich, diese Aufforderung noch

besonders in ortsüblicher Weise zu

Kunde der Gemeindemitglieder zu bringer

und nach Kräften auf dieselben einzu

wirken, sich die Vertilgung der Diste

angelegen sein zu lassen

Die Gemeindevorsteher werden über

dies beauftragt, bis zum 10. Oktober er

über den Erfolg an die Herren Amts

vorsteher Bericht zu erstatten und dabe

diejenigen Grundbesitzer, welcher der

Aufforderung keine Folge gegeben haben

speciell namhaft zu machen

Der Königliche Landrath.

gez. von Bülow.

Bester und billigster Briefsteller
Dr. H. Aabecke

Vollständiger Briefsteller

für freundschaftliche und geschäftliche

Correspondenz
Briefmuster aller Art im Verkehr mit

Privatpersonen und Behörden. Formulare

für Geschäftsaufsätze jeder Art: Eingaben

Contrakte, Vertretungen, Testamente, Voll

machten, Quittungen, Wechsel rc., einer

Anleitung über Styl und Schreibweise
Titulaturen rc. 2c

Preis in elegantem Leinwandband nu

2 Mark

NB. Man verlange und kaufe nu

Dr. Aabeck's Briefsteller und lasse

sich durch keinerlei Anpreisung einer

anderen aufzwängen

Vorräthig in allen soliden Buchhand

lungen. Wenn derselbe irgendwo nicht zu

erhalten sein sollte, so wird gebeten, den

Betrag von 2 A. incl. 30 % für Fran¬

catur an die Verlagsbuchhandlung vor

Aug. Gotthold in Kaiserslautern ein

zusenden, worauf sofortige frankirte Zu

sendung erfolgt

Wir offeriren ab Stadtlager

Neueburg 2 bei der St. Nicolai Kirche

AB A 4.50

A „ 5.50

weiss 6.25

per 50 Kilo incl. Sack Netto

p. comptant

Die Qualität unserer Futterstoffe i

dieselbe wie die von unserer frühere

Firma, A. F. Zipperling

straße 110, gelieferte. (H. o 3771

Aktien keismuhle in Hamburg

Comptoir: Neueburg 26 1.

Versand von 20 Mk. an franco.

aovion

creme & weiss

an 3 Seiten sauber mit Band eingefaßt,

empfiehlt in grosser Auswahl und vorzüglicher Waare pr. Fach von 3.70 Mk. an

Lüneburg,

Versand=Geschäft

Muster franco gegen franco Zurücksendung

Das Uhrenfabrik- und Versandt-Geschäft

von

C. Jägermann Nachf-, Berlin W.

Friedrichstr. 77, nahe Jägerstr.

Gegründet 1866.

verkauft u. versendet mit reeller 3jähriger Garanti

Rickel Herren Remontoir Marke „Diogène Zeigerstellung durch die Krone

Reichsstempel 0,800 Silberne Herren Chlinder Schlüssel Uhrer

Remontoir Cylinde

Ancri

mit Goldrand 1e

1
Ia

bestes Schweizer Fabrikat mit Emaille Zifferblatt und Sekundenzeiger 12 Mk
6 Steine 16

10 Steine

6 Steine

10 Steine

15 Steine

Ia 15 Stein

„„„ Marke J. J. Badollet & Co., Genf, hochfein im Werl

„ Damen Remontoir mit Goldrand, 2 silberne Kapseln 10 Steine

Reichsstempel 0,585=14 Karat. Gold Damen Remontoir 10 Stein
14 Ia fein gravirt

„14 mit Schutzdeckel

„14„ mit 3 Goldkapselr

„ 0,750-18„ „ mit 3 Goldkapselr

„ 0,585-14„ „ Ancre Herren Remontoir 15 Steine, offer

14 mit Schutzdeckel

„14 mit 3 Goldkapselr

Wecker mit Ankergang in vernickelten Gehäusen in jeder Lage gehen

Große Auswahl in Regulateuren, Bronce-, Stand- und Wecker-Uhren, goldener

Herren= und Damenketten etc. zu Fabrikpreisen.

Illustrirter Preiskourant gratis und franko

Sämmtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und genau regulirt. Versandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige Ein

sendung des Betrages. Bei vorheriger Einsendung des Betrages franco Versandt von Taschenuhren. Bei Aufgabe von Berliner Referenzer

größere Auswahlsendungen bereitwilligst. Streng feste Preise. Die Firma kauft und verkauft nur gegen baar

Ferner General Depot des

das allerneueste vollkommenste Musikinstrument. Diese Instrumente, welche sich durch prachtvolle Klangfülle, elegantes Aeußere, Solidität in

kurzer Zeit colossale Erfolge in der ganzen Welt errungen haben, werden zu dem außerordentlich billigen Preise von 26,00 Mk. incl. 1 Me

talnotenblatt und Verpackung verkauft. Mittelst dieser Phönix Orgelist Jedermann im Stande Tausende von Melodien, Liedern, Chorälen

Opern, Operetten ohne Vorkenntnisse tadellos zum Vortrag zu bringen. Ausführliche Prospekte und Notenverzeichnisse gratis und franco
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3
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36—50

50—65

75—150

100—200

50—75

75—120

120—300

6

Kai

der Lübeck Hamburger Eisenbahn

vom 1. Juni 1339 an.

1. Von Lübeck nach Hamburg.

Stationen.

Pers

Zug

Mrgs

1 2 5

Schn

Zug

Mrg

122

Pers

Zug
Vorm

1234

Gem

Zug
Nchm

1 2

Pers

Zug

Nchm

1234

Schn

Zug

Nchm

1 2

Schn.

Zug
Abdé

1 3

Pers

Zug
Abds

1 23

Extra

Zug
Abds

1 2

Lübeck. Abf 6 40 8 00 10 15 12 55 3 45 6 03 7 20 840 10 105

Niendorf„ 6 52 — â 1 10 4 00 — — 8 50 10 22

Reinfeld 7 07 — 10 37 1 25 4 11 â — 904 10 36

Oldesloe 7 24 8 28 10 54 1 46 4 3: 6 33 â 9 18 10 505

Bargteheide 7 45 — 1111 2 0. 4 54 6 48 9 37 1110:

Ahrensburg 8 00 — 1125 2 22 5 O8 — 8 11 9 48 11235

Alt=Rahlstedt, 8 1. — ââ 2 37 5 23 â — 10 00 1135%

Wandsbeck„ 8 27 9 07 1144 2 5 5 37 7 15 8 28 10 12 11495

Hamburg Ank 8 35 9 14 1152 3 00 5 45 7 22 8 35 10 20 11575

2. Von Hamburg nach Lübeck.

Stationen.

Persor

Zug

Morg

12.

Schnel

zug

Morg

123

Person

zug

Morg

12 34

Person

zug

Nachm

123

Schnel

zug'
Nachm

123

Person.

zug

Nachm

12 34

Person

zug
Abds

122

Schnell

Zug
Abds

12.

Hamburg Abf

Wandsbeck

Alt-Rahlstedt,

Ahrensburg

Bargteheide

Oldesloe,

Reinfeld

Niendorf

Lübeck. Ank.

00

1

20

38

50

11

8 25

8 35

8 50

8 30 10 20

8 39 10 30

9 17

9 4.

10 54

11 06

11 27

11 4.

12 0k

25

3

1

1

1 45

2 0:

2 15

30

50

00

1

3 20

3 20

3 47

4 15

4 40

5 40

5 52

6 05

6 21

6 34

55

09

20

35

8 30

8 40

8 50

10 05

10 20

10 50

10 59

111)

1142

12 10

Radau-Marsch.

Nadau, Radau, so'n bischen bum bum bum.

Marsch für Klavier mit humoristischem Tex

vor

Friedr. Ullrich.

Op. 13. Mk. 1,—

Seit dem heiteren Marsche „Die Musik kommt", hat wohl keine Kompositior

einen solchen Riesenerfolg wie Ullrichs Radau=Marsch

Gegen Einsendung des Betrages versende ich franko

P. 1. Tonger in Köln aßthein

Rohen Schinken!

im Ausschnitt,

gekochte Mettwurst,

geräucherte Mettwurst,

Anchovis, Christianer,

Heringe, geräucherte,

Heringe, in Sauer,

Schweizerkäse

Holländer Käse in versch. Qual.,

Harzer Käse, ächte,

Bayer. Bierkäse,

Kümmel=Handkäse,

Einburger Lase, achten,

Limburger, imitirten,

Franz. Kräuterkäse,

Deutsch. Kräuterkäse,

Sardellen ec. etc.

empfiehl

Guido Schmidt.

Ahrensburg am Weinberg

Neue

Jager Matses Heringe

empfiehlt

E. Pahl, Ahrensburg

Die

Apothete in Ahrensburg

empfiehlt

Feinste Parfümerien

Eau de Cologne, Eß=Bouquet, Rose,

Veilchen, Heliotrop, Ylang-Ylang,

Moschus u. andere.

omaden

Haaröl, Mandelkleie, Lippenpomade,

Arnica Gallert, Lauolin-Creme,

Sand=Mandel=Kleie, Seifen, Mund

pillen, Salicylsäure-Mundwasser,

Zahnpasta, Zahnpulver, Migramne¬

Stifte,

Sprechstundenveränderung.

Dr. med.Hesse, Homöop. Arzt

Hamburg, Wexstrasse 6 L

Sprechstunden nur Vor

mittags 9—12 Uhr

(ausgenommen Sonntags).

Tiedemann's

Vorbereitungs-Anstal

für die

Prü

Junge Leute von 15 Jahr. an werd

unt. den bekannten Bedingunge

ausgebildet. Falls d. Ziel nich

erreicht w., zahle ich den volle

Pensionspreis zurück. Am 10

Alugust d. J. beginnt ein neuer Cursus

Augenblicklich sind 346 Schüler hiet

aus Schleswig=Holst. 103. Bish

bestand. d. Prüfung über 350 meine

Schüler. (H. à 1869

Anmeldungen erbittet baldigf

J. H. F. Tiedemant

Kiel. Ringstr. 55

Neue Jager Matjes-Häring

empfiehl

Ahrensburg. Aug. Maase

Auflage 352.000, das verbrel
tetste aller deutschen Blätter über

haupt; außerdem erscheinen Ueber
letzungen in zwölf fremden Spra

chen

we lt. Ju.
strirte Zeitung
für Toilette un
Handarbeiten.

Monatlich zwi
Nummern. Pren
vierteljährlia

N. 1.25—75 Kr
Jährlich
scheinen

24 Nummern mi
Toiletten und
Handarbeiten,

enthaltend ge
gen 200

dungen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leib¬
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben
wie für das zartere Kindesalter umfassen
ebenso die Leibwäsche für Herren unt
die Bett= und Tischwäsche 2c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuster
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster=Vorzeichnungen für Weiß
und Buntstickerei, Namens=Chiffren 1c

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstat
ten. — Probe=Nummern gratis und franckt
durch die Expedition, Berlin W, Pors
damer Str. 38; Wien I, Operngan

Nervenzerrüttung

speciell selbstverschuldete

Schwächezustände heilt u

Garant. u. 25jähr. Erfahr.

Dr. Mentzel, nicht approviri. Arz

Hamburg, Kielerstr. 26. Ausw. brier¬

Neue Prima Matjes-Hering

empfiehlt

Guido Schmid“

am Weinberg

Empfehle

Kopf= u. Taillentücher

Capotten

für Damen und Kinder,

rc.

in hübschen Mustern.

empfiehlt

HI. Peemöller

Ahrensburg

PAulE daa

Behörden, Geschäftsleute, Jederman
fort grei zugesandt Prospeci ic der
billigsten, solidesten Schreib- und Copir-Haschige

Otto Steuer, Sertin siy., Friedrichsr.SIV., Friedrichstr.

Wochen=Berichl.
Hamburg, 28. Mal

Notirunse i
der zur Preisbestimmung gewählten stol.

vereinigter Butter=Kaufleut

der Hamburger Börse

Hof= und Meierei=Butter. r
Netto=Preise pr. 50 Kilo Netto. 16 Pfo

Wöchentlich frische Lieferungen t
alitätenM

hiess

1. Qualitäten

2. Qualitäten

Ferner hiesige Verkaufspreise nach

Usance
fehlerhafte Hof¬ Mk

Schleswig. und Holst. Bauer¬

Halizische und ähnliche

Finnländische

Amerikanisch

5
60

79-4
60

Mitterungs-Beobachtunges.

Mai

Barometer Thestonzere

Stand
in min Grat

28. 9 U. V. 756,

29.9 U. B. 757,

Höchste Temperatur am 27. 1 303

+ 16,4

+ 154


